
lead_GruenerRing_lech
Projektdatenbank

Entwickeln und Umsetzen eines
ganzheitlichen Sommerangebotes in
enger Zusammenarbeit mit der
Landwirtschaft, den Ortsvereinen und
dem Tourismus

Projektträger

Firma: Lech Zürs Tourismus GmbH
Adresse: Dorf 2
PLZ / Ort: AT - 6764 Lech am Arlberg
Telefon: +43 5583 2161 236
Email: info@lech-zuers.at
Webseite: http://www.lech-zuers.at

Kurzbeschreibung

Seit über 50 Jahren wird der Weiße Ring in Lech-Zürs zelebriert. Mit 22 Kilometern Piste und 5.500
Höhenmetern ist es das längste Skirennen der Welt. Die Einzigartigkeit der Lage im alpinen Talkessel
mit der umliegenden Bergwelt ermöglicht eine derartige Besonderheit. Diese Bergwelt bietet aber auch
im Sommer eine enorme Vielfalt. Mit dem „Grünen Ring“ soll in einer breit angelegten Aktion ein
attraktives Sommerangebot geschaffen werden. Das Erwandern des Grünen Rings wird ein
einzigartiges Erlebnis für Gäste und führt zur Begegnung mit der Alpwirtschaft, der Natur- und
Kulturlandschaft der Region.
Gerade weil der Arlberg als Winterdestination bereits sehr bekannt ist, gilt ist es dringend notwendig
eine gewisse Balance zwischen Sommer und Winter herzustellen. Eine bessere Nutzung des natürlichen
Kapitals und der touristischen Infrastruktur führen zu einer stabileren Beschäftigungslage und reduziert
die extremen saisonalen Schwankungen. Die Umsetzung der Idee „Grüner Ring“ erfolgt in enger
Zusammenarbeit mit der Landwirtschaft, den örtlichen Vereinen und dem Tourismusbüro, der
Gemeinde, der Skilife Lech, der Hotellerie und der Raiffeisenbank Lech.

Ausgangslage

Die Tourismusdestination Lech Zürs am Arlberg hat sich aus dem Wintertourismus heraus entwickelt,
der Sommertourismus war lange Zeit unbedeutend und hat daher zu starken saisonalen Schwankungen
und einer Unausgewogenheit geführt. Die Region ist seit mehreren Jahren bemüht, den
Sommertourismus zu stärken, um dadurch eine bessere Balance zwischen den Saisonen und eine
stabilere Beschäftigungslage zu erreichen.

Gerade Lech und Umgebung hat durch die topographische Lage (alpiner Talkessel mit weitläufiger
Almbewirtschaftung) Mittelgebirgsbiotope bis hinauf zu den Steilhängen und felsigen Gebirgszügen ein
reichhaltiges Angebot an natürlichen Besonderheiten. Um sich neben der starken Winterorientierung für
den Sommer am Tourismusmarkt zu positionieren, bedarf es großer Anstrengungen. Es bedarf
einerseits der behutsamen Erschließung der Naturjuwele (nach Möglichkeit in geführter Form) für den
Gast, der engen Zusammenarbeit zwischen Landwirtschaft und Tourismus, des Rückhalts in der
Bevölkerung und der klar kommunizierbare Produkte und touristischer Angebote.

Ziele

Durch die Maßnahme soll die Auslastung des Bettenangebotes um mehrere Prozentpunkte erhöht und
insgesamt mehr Ausgewogenheit erreicht werden.

Lösungsansatz
Der Grüne Ring stellt, analog zum Weißen Ring, ein geschlossenes ganzheitliches
Sommerangebotskonzept dar. So wie der „Weiße Ring“ mit Skiern rund um den Siedlungskern Lech,
Zürs abgefahren werden kann, soll der „Grüne Ring“ auf klar definierten Pfaden im Sinne eines groß
angelegten Rundwanderweges in Etappen erlebt werden. Neben der Erwanderung bedarf es aber auch
der Erschließung kulturlandschaftlich interessanter Punkte. Dies betrifft die alpine Naturlandschaft mit
der alpinen Fauna, den Hochmooren, der Erschließung von geologischen Fenstern, die
Veranschaulichung der alpinen Landwirtschaft, den Zugang zu historischen Plätzen und die Vermittlung
und Information zur Besiedelung der Region, der Entwicklung des alpinen Skilaufs und des Tourismus
im Allgemeinen sowie der lokalen Kultur im Besonderen. Die Umsetzung eines derartigen
ganzheitlichen Konzeptes bedarf der engen Zusammenarbeit vieler Akteure in diesem alpinen Dorf.
Konkret besteht die Absicht, einen Wanderring (Grüner Ring) anzulegen, der den Wanderern
umfassende Informationen und Erlebnisse bietet. Neben der Erschließung bestehender
Sehenswürdigkeiten, sollen auch zusätzliche Attraktionen geschaffen werden.
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Auf Initiative des Tourismusbüros ist es gelungen, Akteure der Berggemeinde aus der Landwirtschaft,
der Kulturszene, der Gemeinde und sonstiger Vereine zu gewinnen, um gemeinsam an der Aktion zu
arbeiten. Dabei ist angedacht, dass die verschiedenen Ortsvereine Vorschläge einbringen, wer welchen
Teil übernehmen wird.
Das geplante Projekt beinhaltet daher einen Planungsprozess mit Beteiligung vieler Akteure im Ort.
Dies wird als wichtiger erster Schritt erachtet, damit eine umfassende und bestmögliche Verankerung
des Vorhabens in der Bevölkerung und im Ort geschieht. Dieser Planungsprozess soll im Rahmen eines
Gesamtszenarios geführt werden.

Inhalte

Ein zentrales Anliegen des Projektes ist es, die Ideen mit Akteuren aus Lech und Umgebung zu
entwickeln, auf deren Machbarkeit zu prüfen und die Umsetzung vorzubereiten bzw. letztlich die
Vorhaben auch umzusetzen. Ein wichtiger Akteur ist auch die Bergbahn-Gesellschaft. Am Rüfikopf
(Bergstation) wird das VitorCenter eingerichtet. Dort wird der Grüne Ring vermittelt. Insgesamt können
die Projektinitiatoren behaupten, dass ein großes Potential an Sehenswürdigkeiten vorhanden ist, die
Erschließung kann jedoch nur in einer organisierten gemeinschaftlichen Aktion erfolgen.
Der „Grüne Ring“ ist der logische Ansatz um in Gemeinschaft ein geschlossenes Sommerangebot zu
entwickeln.

Das Projekt gliedert sich in die Arbeitspakete:
AP1 – Mobilisierung der Akteure
AP2 – Schärfung des Gesamtkonzeptes
AP3 – Entwicklung, Umsetzungsvorbereitung und Detailplanung der Teilprojekte
AP4 – Investitionsmaßnahmen
AP5 – Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit

Arbeitspakete

 
Arbeitspaket Personal Betrieb Reise Drittleistung Investitionen Summe
Allgemein | 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
AP1 | Mobilisierung der
Akteure 19.200,00 3.000,00 0,00 6.000,00 0,00 28.200,00

AP2 | Schärfung des
Gesamtkonzeptes 3.200,00 0,00 4.000,00 45.000,00 0,00 52.200,00

AP3 | Entwicklung
Umsetzungsvorbereitung
und Detailplanung der
Teilprojekte

0,00 0,00 0,00 30.000,00 0,00 30.000,00

AP4 |
Investitionsmaßnahmen 0,00 0,00 0,00 0,00 340.000,00 340.000,00

AP5 | Kommunikation
und Öffentlichkeitsarbeit 0,00 0,00 0,00 84.000,00 0,00 84.000,00

 22.400,00 3.000,00 4.000,00 165.000,00 340.000,00 534.400,00

Allgemein |

AP1 | Mobilisierung der Akteure

Geplante Aktivitäten:
Ausgehend von dem im Projekt beschriebenen Szenario werden weitere (über die Proponenten
hinausgehende) Akteure zur Mitwirkung am Projekt eingeladen. Zentrales Anliegen dabei ist es, die
Ideenvielfalt zuzulassen und Ansätze für das Sommerangebot zu sammeln. Im Vordergrund stehen die
Netzwerkarbeit und die Bildung einer Gemeinschaft zur Umsetzung des grünen Rings.

Erwartete Ergebnisse:
Klar erkennbare Akteursgruppen und definierbare, planbare Ideen für die weitere Bearbeitung

AP2 | Schärfung des Gesamtkonzeptes

Geplante Aktivitäten:
Parallel zum AP1 wird ein Kernarbeitsteam am Gesamtkonzept arbeiten und dabei das gesamte
Angebot des „Grünen Rings“ im Auge behalten.

Erwartete Ergebnisse:
Kommunikationsreifes Gesamtkonzept mit Rutenführung, Etappenziele, Attraktionen (Sammlung und
Evaluierung aus AP1)

AP3 | Entwicklung Umsetzungsvorbereitung und Detailplanung der Teilprojekte

Geplante Aktivitäten:
In diesem Arbeitspaket werden mit den Akteuren detaillierte Teilprojekte zur Vorbereitung der
Umsetzung erarbeitet. Dies beinhaltet die Prüfung der Machbarkeit, die Klärung der Finanzierung, die
Darstellung des zu erwartenden Ergebnisses und die Umsetzung des Gesamtkonzept.
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Erwartete Ergebnisse:
Projektplan für das Teilprojekt – Wer macht was?, Welche Kosten fallen an?, usw.
Vorbereitete Planung und Finanzierung für AP4

AP4 | Investitionsmaßnahmen

Geplante Aktivitäten:
Beinhaltet sämtliche Investitionsmaßnahmen. Diese sind zum Zeitpunkt dieses Antrages noch nicht
vollständig geklärt, da sie im Zuge des Planungsprozesses erst erarbeitet werden. Daher sind die
Kosten nach dem derzetigen Kenntnisstand geschätzt.
Es ist jedoch gleichzeitig anzumenrken, dass im Umfeld Investitionen von den Liftgesellschaften und
von der Gemeinde getätigt werden, die zur Umsetzung des Konzeptes benötigt werden. So zum
Beispiel werden von der Gemeinde ergänzende Wegestrecken errichtet und von den Bergbahnen
Investitionen in den Bau des VisitorCenters getätigt. Die Kosten werden jedoch nicht über das Projekt
abgerechnet.

AP5 | Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit

Geplante Aktivitäten:
Bereits begleitend zum Planungsprozess ist Öffentlichkeitsarbeit erforderlich. Ziel dabei ist es, die
Mobilisierung sicherzustellen und das Projekt Grüner Ring zur Marktreife zu bringen.

Erwartete Ergebnisse:
Darstellung des Gesamtkonzeptes, Ausarbeitung von Informationsmaterial, einheitliche
Kommunikation, CI für Grünen Ring

Erwartete Ergebnisse

Das Ergebnis ist in der Folge als Szenario beschrieben und hat nicht den Anspruch auf Vollständigkeit.
Die Szenarien beschreiben erste Überlegungen.
Der „Grüne Ring“ wird als Wanderring in Etappen gestaltet und in mehreren „Schwierigkeitsgraden“
ausgeführt.
Start der Wanderung: Der Gast wird in einem Visitorcenter über die Wanderung im Sommer und über
die Skirunde im Winter informiert. Er holt sich hier die notwendigen Informationen über das was er
machen kann.
Zentrale Attraktionen dieser Wanderung sind die Etappenziele. Diese sind von der Naturlandschaft
gegebene oder inszenierte Sehenswürdigkeiten. Sie sind auf Wissensvermittlung, Genuss und
Entspannung ausgerichtet. Die Hütten werden als Bibliotheken genützt, als Schutz vor einem
Regenguss, einfach um dem Gast Einblick zu gewähren in die Bergwelt der Bauern.
Weitere Ruheplätze vermitteln die Berglandschaft, andere liefern Informationen zu alpinen
Hochmooren, zur Geologie mit den Meeresablagerungen und Informationen zur Entwicklung der Alpen.
In einem weiteren Etappenziel wird das karge Leben der Alpbewirtschaftung erlebbar dargestellt.
Generell wird die enge Zusammenarbeit und Verflechtung von Landwirtschaft und Tourismus gezielt
vermittelt. Es wird ein Aussichtspunkt erschlossen werden, der beim Zürsersee gerichtet ist und die
Verbindung zum Winter herstellt: der Gast wird im Winter diese Abfahrt anders erleben, dadurch, dass
er im Sommer gesehen hat über welche wunderschöne blühende Landschaft im Sommer, im Winter
fährt.
Weiters gelangt der Wanderer auf den Walserweg, erlangt Kenntnis über die Besiedelung durch die
Walser, erreicht dort Oberlech und erhält detaillierte Informationen über diese Zeitepoche in Form von
anschaulichen Beispielen. Hier wird die Natur greifbar gemacht, ein Waldlehrpfad erklärt und lehrt über
den Wald und deren Einwohner.
Auch neuzeitliche Bemühungen um die Gesundheit der Gäste werden in einer Zwischenetappe
vermittelt. So z.B. Informationen zu den wissenschaftlichen Ergebnissen des Höhentrainings,
bewegungstherapeutische Empfehlungen usw.
Der Verein Ski.Kultur.Arlberg vermittelt an Hand umfassendem Anschauungsmaterial an einer weiteren
Zwischenetappe die Entwicklung des alpinen Skilaufs im Arlberggebiet und verdeutlicht, warum das
Arlberggebiet als die Wiege des alpinen Skilaufs bezeichnet wird. In einer weiteren Etappe erfährt der
Wanderer über die Besonderheiten der alpinen Imkerei und der einzigartigen Qualität der
diesbezüglichen Produkte. Ein weiteres Etappenziel wird vom Fischereiverein organisiert. Dort erfährt
der Wanderer über das Leben im Gebirgswasser. Dabei ist nicht ausgeschlossen, dass zur Verspeisung
einer originalen Bachforelle eingeladen wird. Auch im Ortszentrum selbst gibt es Etappenzielpunkte, wo
kulturelles, kulinarisches und Wellness zur Erholung angeboten wird.
Den diesbezüglichen Ideen sind keine Grenzen gesetzt. Anmerkung: das beschriebene Szenario erhebt
nicht den Anspruch auf Vollständigkeit, soll lediglich zur Idee anregen.
Ende der Wanderung: in Lech im Tourismusbüro findet der Gast alles was er als Andenken nach Hause
nehmen kann. Er soll hier originelle Souveniers finden, die ihn immer wieder an das Naturerlebnis
„Grüner Ring“ erinnert.

Bezug zum Programm

LES 4.2 Wirtschaft, Tourismus
4.2.1 Ziele
Die Kooperationen zwischen Tourismus und Landwirtschaft nachhaltig entwickeln.;
Sektorübergreifende Zusammenarbeit als Potential für eine regionale wirtschaftliche Entwicklung
erkennbar machen;
Den Tourismus als wertvollen Arbeitsplatz kennen lernen, Nachwuchs aus dem Land mobilisieren (auch
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Saisonarbeit);
4.2.2 Strategie:
Mit der Umsetzung des Leader-Programms sollen neue Kooperationen zwischen Landwirtschaft,
Gewerbe und Tourismus entwickelt und institutionalisiert werden;
Das zur Bewirtschaftung angelegte Wegenetz soll für den Tourismus attraktiver gestaltet und neue
Angebote für Erholungssuchende geschaffen werden (Biken, Reiten, Wandern);
4.2.3 Angestrebte Resultate:
Neue touristische Angebote auch in Verbindung mit der Landwirt- und der Kulturlandschaft sind
entstanden und werden organisiert angeboten;
Die Nächtigungszahlen im Aufenthaltstourismus konnten durch qualitative Maßnahmen gehalten und
punktuell um einige Prozentpunkte gesteigert werden;
Naturlehrpfade und Themenwege vermitteln den Gästen die regionale Vielfalt. Geführte Wanderungen
eröffnen den Gästen neue Einblicke in das Natur- und Kulturerbe ihrer Urlaubsregion;

Gesamtbudget: 534.400,00
Projektbetreuer: Nagler Germana

 

..:: LEADER Projekte - Knotenpunkt ::.. http://knotenpunkt.telesis.at/admin/project_print.php

4 von 11 02.10.2009 09:58



lead_Junge
KlostertalerInnen_RegioKlostertal
Projektdatenbank

Umsetzung des im Rahmen eines M5 Projekts
entstandenen Konzepts für die zukünftige
Jugendarbeit im Klostertal; Schaffung einer
regionalen Jugendarbeitseinrichtung, von
Räumlichkeiten und Installierung einer
professionellen Betreuung

Projektträger

Firma: Regio Klostertal
Adresse: Bahnhofstrasse 140
PLZ / Ort: AT - 6752 Dalaas
Telefon: +43 5585 7201 22
Email: christof.thoeny@klostertal.org
Webseite: http://www.klostertal.org

Kurzbeschreibung

Aufbauend auf den Ergebnissen des im Rahmen des M5 Projekts „Zukunft Jugend Klostertal“ entstandenen
Konzepts möchte die Regio Klostertal eine Struktur für die zukünftige Jugendarbeit im Klostertal installieren,
Räumlichkeiten für Jugendliche schaffen, ein Veranstaltungsangebot kreieren und professionell betreute
Jugendarbeit im Klostertal ermöglichen.

Ausgangslage

Die Regio Klostertal bemüht sich seit ihrer Gründung um die Weiterentwicklung der Jugendarbeit im Tal, um
Perspektiven für junge Menschen zu entwickeln und junge Menschen an der Gestaltung ihrer Lebensumwelt
partizipieren zu lassen. Im vergangenen Jahr ist ein Jugendbeteiligungsprozess gestaltet worden, in dem unter
professioneller Anleitung Jugendliche ein Konzept für die zukünftige Gestaltung der Jugendarbeit im Klostertal
entwickelt haben. Die Ideen sind in der Regio und den Gemeindevertretungen der Mitgliedsgemeinden
präsentiert worden. Der politische Wille für die Umsetzung ist vorhanden.

Ziele

Ziele
1. Aufbau einer Kooperationsstruktur zur zukünftigen Jugendarbeit nach Kriterien der Jugendbeteiligung
2. Entwicklung eines Veranstaltungsangebots für Jugendliche
3. Einrichtung eines Jugendtreffs im Klostertal
4. Schaffung eines geringfügigen Arbeitsplatzes für die Jugendkoordination
5. Entwicklung von Kooperationen in der Jugendarbeit
6. Öffentlichkeitsarbeit zur Bewerbung der Angebote
7. Qualitätssicherung

Inhalte

Arbeitspakete
AP 1 Aufbau einer Kooperationsstruktur für die zukünftige Jugendarbeit - gemeinsam mit den Beteiligten des
M5 Planungsprozesses und den politischen Verantwortungsträgern
AP 2 Einrichtung eines Klostertaler Jugendtreffs: Klärung der Standortfrage, Einrichtung
AP 3 Schaffung eines Arbeitsplatzes für einen Jugendkoordination im Klostertal
AP4 Öffentlicher Auftritt: Entwicklung von Drucksorten, Öffentlichkeitsarbeit
AP 5 Best Practice Exkursionen
AP 6 Entwicklung eines regelmäßigen Veranstaltungsangebots

Arbeitspakete

 
Arbeitspaket Personal Betrieb Reise Drittleistung Investitionen Summe
1. Aufbau einer Kooperationsstruktur
zur zukünftigen Jugendarbeit nach
Kriterien der Jugendbeteiligung |

1.080,00 0,00 0,00 1.440,00 0,00 2.520,00

2. Entwicklung eines
Veranstaltungsangebots für
Jugendliche |

1.300,00 0,00 0,00 2.500,00 0,00 3.800,00
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3. Einrichtung eines Jugendtreffs im
Klostertal | 0,00 0,00 0,00 0,00 6.000,00 6.000,00

4. Schaffung eines geringfügigen
Arbeitsplatzes für die
Jugendkoordination |

0,00 0,00 0,00 14.000,00 0,00 14.000,00

5. Entwicklung von Kooperationen in
der Jugendarbeit | 1.500,00 0,00 0,00 10.000,00 0,00 11.500,00

6. Öffentlichkeitsarbeit zur
Bewerbung der Angebote | 1.000,00 0,00 0,00 3.000,00 0,00 4.000,00

 4.880,00 0,00 0,00 30.940,00 6.000,00 41.820,00

1. Aufbau einer Kooperationsstruktur zur zukünftigen Jugendarbeit nach Kriterien der
Jugendbeteiligung |

Geplante Aktivitäten:
Aufbauend auf den Ergebnissen des M5 Projekts soll gemeinsam mit den daran Beteiligten eine Form der
zukünftigen Offenen Jugendarbeit im Klostertal entwickelt werden.

Erwartete Ergebnisse:
Funktionierende Arbeitsstruktur (Bsp. Verein)

2. Entwicklung eines Veranstaltungsangebots für Jugendliche |

Geplante Aktivitäten:
Einrichtung eines Jugendtreffs als zukünftiger Dreh- und Angelpunkt der Jugendkoordination und Jugendarbeit
im Klostertal: Standortsuche und bauliche Adaptierung

Erwartete Ergebnisse:
Jugendtreff wurde eingerichtet und eröffnet

3. Einrichtung eines Jugendtreffs im Klostertal |

Geplante Aktivitäten:
Ausschreibung einer Stelle für eine/n Jugendkoordinator/in auf Werksvertragsbasis und Anstellung eines eben
solchen

Erwartete Ergebnisse:
Jugendkoordinator/in für das Klostertal wurde eingestellt und lenkt die Jugendarbeit im Tal.

4. Schaffung eines geringfügigen Arbeitsplatzes für die Jugendkoordination |

Geplante Aktivitäten:
Gestaltung des öffentlichen Auftritts

Erwartete Ergebnisse:
Drucksorten, Internetseite, usw.

5. Entwicklung von Kooperationen in der Jugendarbeit |

Geplante Aktivitäten:
Exkursionen zum Kennenlernen anderer Formen der Offenen Jugenarbeit im ländlichen Raum und zum
Gedankenaustausch

6. Öffentlichkeitsarbeit zur Bewerbung der Angebote |

Geplante Aktivitäten:
Entwicklung eines Angebots an Veranstaltungen und Projekten für junge Menschen im Klostertal

Erwartete Ergebnisse

Ein Jugendtreff für das Klostertal wurde geschaffen und eine geringfügige Stelle für eine/n
Jugendkoordinator/in installiert. Diese/r begleitet die Prozesse der Jugendarbeit im Tal und gestaltet
gemeinsam mit aktiven Jugendlichen ein Veranstaltungsprogramm. Das Angebot wird von der Jugend
wahrgenommen und diese identifiziert sich stärker mit dem Klostertal.

Bezug zum Programm

LES 4.4 Soziales und Gesellschaft:
4.4.1 Ziele: Gleichstellung von Frauen, Jugend, Alter und Personen anderer Kulturkreise; 4.4.2 Strategie: Mit
der gezielten Auseinandersetzung zu den Gleichstellungsthemen sollen Strukturen geschaffen werden, die eine
nachhaltige Entwicklung des ländlichen Raums im Sinne der Lebensqualität weiter sichern und ausbauen;
4.4.3 Angestrebte Resultate: Im überwiegenden Teil des Leader-Gebietes sind Strukturen zur Unterstützung
der Offenen Jugendarbeit geschaffen. Die dafür erforderliche organisatorische und technische Infrastruktur ist
aufgebaut;

Gesamtbudget: 41.820,00
Projektbetreuer: Thöny Christof
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lead_Windmessung_aeev
Projektdatenbank

Windmessung und Klärung der
Machbarkeit, Bürgerbeteiligung,
Umweltverträglichkeit als
Entscheidungsgrundlage für die
Errichtung einer WKA (Windkraftanlage)

Projektträger

Firma: Gemeinde Möggers
Adresse: Weienried 80
PLZ / Ort: AT - 6900 Möggers
Telefon: +43 5573 83814 0
Email: gemeinde@moeggers.at
Webseite: http://www.moeggers.at/

Kurzbeschreibung

Ziel des Projektvorhabens ist es, die Wirtschaftlichkeit, die Umweltverträglichkeit und die Akzeptanz für
die Errichtung einer Windkraftanlage im Gemeindegebiet Möggers, Eichenberg „Trögerhöhe“ zu klären.
Zu diesem Zweck sind detaillierte Windmessungen in verschiedenen Höhenschichten über einen
längeren Zeitraum notwendig. Dabei soll eine Schallmessmethode „SODAR“ zum Einsatz gebracht
werden. Neben der Ertragsabsicherung geht es aber auch sehr um die Umweltverträglichkeit und um
die Akzeptanz der betroffenen Bürger. In einem Planungsprozess wird auch die Möglichkeit einer
Bürgerbeteiligung zur Errichtung der Anlage geprüft.

Ausgangslage

Windenergiepotential in Vorarlberg
Das Land Vorarlberg hat 2003 eine Studie zur Erhebung des Windenergiepotentials in Auftrag gegeben.
Die Firma ENAIRGY (H. Dobesch, G. Kury, H.V. Tran, S. Zach) hat in enger Zusammenarbeit mit Dr.
Richard Werner (Umweltinstitut Vorarlberg), mit Unterstützung von Dr. Adolf Groß (Energieinstitut
Vlbg) und Thomas Schlegel (Meteo Suiss) die Studie erstellt.
Schon 1981 hat Pokorny von der Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik 20 bis 30 GWh/a
Energieertrag aus WKA(Windkraftanlagen) für Vorarlberg geschätzt. Die oben genannte Studie ist eine
genauere Schätzung und basiert auf einer detaillierten Auswertung der Meteorologischen Daten aller
Messstationen im Land und Umgebung. Zusätzlich wurden Langzeitmessungen (2000 bis 2002) am
Flexenpaß und in Geigers Gemeinde Möggers durchgeführt. Bei der Bewertung der Standorte wurden
die möglichen Netzanbindungen, die klimatologischen Bedingung (Vereisung, Lawinen) und die
rechtlichen Bedingungen (Umwelt, Luftfahrt, Elektrizitätsrecht) mit berücksichtigt.
Einige wenige Punkte in Seenähe, die nord-westlich ausgerichteten Kuppen im nördlichen Vorarlberg,
alpine Kuppen- und Sattellagen im mittleren und südlichen Vorarlberg zeigen ein brauchbares
Windpotential. Messreihen von den Stationen Säntis und Lünersee zeigen 5,6 bis 6,2 m/s
Die Kuppenlagen im nördlichen Vorarlberg können durch die beiden Vorarlberger
Messpunkte Pfänder und Sulzberg sowie die deutsche Messstelle auf dem Hochgrat
abgeschätzt werden. Hinweis: die Messhöhe ist ein gravierendes Kriterium, so z.B.: wird in Sulzberg in
6 m u ̈ber Grund und leichter Leelage (gegen den Wind gerichtet, meist Nord-Westlagen) nur 2,3 m/s
und am Pfänder in 83 m Höhe 5,1 m/s im Jahresmittel gemessen. Die Umrechnung (für Schätzzwecke)
erfolgt über einen so genannten Geländerauhigkeitsfaktor pro Höhenmeter (z.B.: 0,05/m), nur, auch
dieser Wert kann nicht generalisiert werden.
Die Leistung einer WKA ist auch von der Luftdichte abhängig, die in niedrigen Lagen naturgemäß höher
ist. Bei 15°C werden in 1000 m Seehöhe 91 %, in
2000 m 82% und in 3000 m nur noch 74% der Luftdichte und damit Wirkungsgrad erreicht. Dazu
kommt die Vereisungsgefahr und damit Einfluss auf die Volllaststunden, eine weitere und gravierende
Größe für die Wirtschaftlichkeit. Ein Anhaltspunkt dazu liefern
Betriebsergebnisse bestehender WKAs in Bayern und Baden-Würtemberg, die zwischen
800 und 1500 Volllaststunden erreichen (beachte die große Bandbreite).

Die Ergebnisse der Studie entheben daher nicht von der Notwendigkeit, vor der Planung eines WKAs,
ortsbezogene, detaillierte Messungen über einen längeren Zeitraum durchzuführen. Hinweis: Im
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Gegensatz zur Sonne (Fotovoltaik ) lässt sich die Windleistung in diesem Sinne nicht berechnen.

Hinweis: Die Gemeinde Laterns ließ 2006 über acht Monate Windmessungen in 30 Meter über Grund
auf der Nob durchführen. Die Daten wurden im Zehnminutentakt registriert. Für 70 Meter über Grund
wurde ein Jahresmittel von 5,1 bis 5,4 m/s errechnet und festgestellt, dass für etwa 600 Stunden mit
11 m/s (Vollast) gerechnet werden kann. Die Ergebnisse sind durchaus beachtlich. So könnte lt.
Berechnung von Dr. Richard Werner 72.000 kWh gewonnen werden.
Im Ergebnis besagt die erwähnte Studie: Standorte wie Geigers (Möggers) und Flexenpaß, sowie unter
Vorbehalt die Standorte Hochtannberg und Geißkopf sind fu ̈r WKAs größer/gleich 600 kW Leistung
geeignet.

Ausgangssituation für das Projekt
In der oben erwähnten Studie ist das Gebiet „Geigers“ in Möggers erwähnt, die Projektinitiatoren
erkennen jedoch das Gebiet um die „Trögerhöhe“ direkt an der Grenze zwischen den Gemeinden
Möggers und Eichenberg als geeigneter, da dieser Standort von den umliegenden Wohngebieten nicht
einsehbar ist.
Bevor jedoch engere Überlegungen zu Investitionen vorgenommen werden, sind wie oben begründet
detaillierte und auf einen längeren Zeitraum ausgerichtete Windmessungen notwendig. Das
Windenergiepotential ist ein entscheidender Faktor für die Wirtschaftlichkeit der Anlage. Neben der
Wirtschaftlichkeit, die im Wesentlichen nach detaillierten Windmessungen definiert werden kann, gibt
es umweltrelevante Aspekte zu berücksichtigen. Dabei geht es um das Landschaftsbild und die
Geräuschentwicklung. Die beiden letztgenannten Faktoren sind nur zum Teil als „harte Faktoren“
einzustufen. Sie sind zum Teil subjektiv und werden von den zuständigen Fachgremien und den
umliegenden Bewohnern definiert.
Der zu untersuchende Standort: das Gebiet nördlich der Trögerhöhe, im Gemeindegrenzgebiet
zwischen Eichenberg und Möggers – Koordinate X39125, Y267495, GpNr: 799/1 bzw. 796 und
Eichenberg GpNr:1004/2 sowie die Zufahrtsstraße Agrargemeinschaft Möggers Nr. 4173/1 - scheint auf
den ersten Blick ein Standort zu sein, der den drei Kriterien für eine Machbarkeit sehr nahe kommt. Wie
bereits angedeutet, sind für eine Machbarkeit drei Elemente entscheidend:

1. Windpotential
2. Umweltverträglichkeit
3. Bürgerakzeptanz

Die ARGE Erneuerbare Energie - eine gemeinnützige Organisation, die sich für die verstärkte Nutzung
erneuerbarer Energien einsetzt - die Gemeinden Möggers und Eichenberg sowie Akteure aus dem
Einzugsgebiet beabsichtigen, in Kooperation die Machbarkeit zu prüfen und gegebenenfalls eine von
Bürgern getragene Investition (Windkraftwerk zu tätigen).

Ziele

Ziel des Projektvorhabens ist es, die Wirtschaftlichkeit, die Umweltverträglichkeit und die Akzeptanz
der Bürger im Einzugsgebiet zu klären.
Im Einzelnen:
Wirtschaftlichkeit
Eine sichere Datengrundlage zur Berechnung der Wirtschaftlichkeit bedarf einer Langzeitwindmessung
in Echtlage. Dies bedeutet, detaillierte Windmessungen in verschiedenen Höhenschichten. Die weiteren
Daten sind hinreichend bekannt, da die Branche über umfangreiche Erfahrungen in Bezug auf Technik
und Investitionskosten, Erschließungskosten verfügt. Die Windmessungen sollten mindestens einen
Zeitraum von einem Jahr umfassen.
Umweltverträglichkeit
Ausgehend vom heutigen Kenntnisstand umfasst diese die Gesichtspunkte Landschaftsbild,
Waldschlägerung im Umkreis von 80-100 m, Zufahrtswege, Geräuschentwicklung. Ziel des Projektes ist
es, mit den Fachabteilungen des Landes und den maßgeblichen Umweltinitiativen eine vorbehördliche
Begutachtung und Beurteilung durchzuführen - im Sinne einer UVP.
Bürgerakzeptanz
Eine derartige Anlage kann nicht gegen die Interessen der Bürger errichtet werden. Ziel des Projektes
ist es, im Dialog mit Bürgern und Akteuren der betroffenen Gemeinden Eichenberg und Möggers einen
Meinungsbildungsprozess durchzuführen. Dabei soll auch die Frage geklärt werden, in wieweit die
angedachte Anlage als Bürgerbeteiligungsanlage umgesetzt werden kann.

Inhalte

Die Arbeitsinhalte gliedern sich entsprechend der Situation in drei Arbeitsfelder:

1. Windmessungen und Wirtschaftlichkeitsprüfung
2. Umweltverträglichkeitsprüfung
3. Bürgerakzeptanz

Diese drei Arbeitspakete werden als ganzheitliches Projekt koordiniert.

Arbeitspakete
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Arbeitspaket Personal Betrieb Reise Drittleistung Investitionen Summe
Allgemein | Projektbegleitung 0,00 0,00 0,00 12.000,00 0,00 12.000,00
AP1 | Windmessungen und
Wirtschaftlichkeitsprüfung 0,00 0,00 0,00 34.000,00 0,00 34.000,00

AP2 |
Umweltverträglichkeitsprüfung 0,00 0,00 0,00 16.000,00 0,00 16.000,00

AP3 | Bürgerakzeptanz 0,00 0,00 0,00 19.000,00 0,00 19.000,00
 0,00 0,00 0,00 81.000,00 0,00 81.000,00

Allgemein | Projektbegleitung

Geplante Aktivitäten:
Organisation und Moderation der Arbeitssitzungen, Dokumentation

AP1 | Windmessungen und Wirtschaftlichkeitsprüfung

Geplante Aktivitäten:
Das Arbeitspaket 1 wird fachlich und technisch nach den neuesten Erkenntnissen und unter Leitung
des Umweltinstitutes Vorarlberg, Dr. Werner Richard, fachlich begleitet. Dazu werden modernste
Messmethoden eingesetzt. Nach Möglichkeit wird auf die Errichtung einer Mastanlage verzichtet und die
Windmessungen mit der Schallmessmethode „SODAR“ durchgeführt. Dazu bedarf es eines
Stromanschlusses und einer Datenfernübertragung. Zudem werden kleinere Windanlagen an
unterschiedlichen Standorten zur Windmessung in Erwägung gezogen. Dabei handelt es sich um
Kleinwindräder, die Messwerte aufgrund ihrer erzeugten Strommenge liefern (Hofanlagen).

Erwartete Ergebnisse:
In Zusammenarbeit mit Experten der Windkrafterschließung und dem Anlagenbau werden detaillierte
Kalkulationen durchgeführt und unter Berücksichtigung der Finanzierung im Detail kalkuliert. Die
Ergebnisse werden in einer Gesamtdokumentation

AP2 | Umweltverträglichkeitsprüfung

Geplante Aktivitäten:
Unter Einbindung der zuständigen Fachabteilungen des Landes und der in Frage kommenden Gutachter
soll im Rahmen des Projektes ein „Vorprüfverfahren“ durchgeführt werden. Ziel dabei ist es, in einem
möglichst frühen Stadium KO Kriterien festzustellen bzw. daraus erforderliche Maßnahmen in der
Gesamtprüfung mit zu berücksichtigen. Ein weiteres Ziel ist es, dass im Falle einer Realisierung ein
tatsächlich erforderliches Umweltprüfverfahren, Behördenverfahren zügig und nach Möglichkeit ohne
Überraschungen durchgeführt werden kann.

AP3 | Bürgerakzeptanz

Geplante Aktivitäten:
Dieses Arbeitspaket startet gleichzeitig mit den voran genannten. Bürger der Standortgemeinden
Eichenberg und Möggers werden zu diesem Dialogprozess eingeladen. Beginnend mit fachlichen
Informationen zum Thema Windkraft werden für und wieder diskutiert. Dabei werden auch
Möglichkeiten an der Beteiligung einer solchen Anlage besprochen. Nicht unwesentlich in der
Diskussion ist der Aspekt bzw. die Vision einer energieautarken Gemeinde. In den Gesprächen soll auch
über das Imagepotential einer solchen Vision nachgedacht und Argumente zusammengetragen werden.
Dabei geht es nicht nur um die Argumente sondern auch um notwendige Maßnahmen, damit eine
derartige Vision auch Realität werden kann. Das Arbeitspaket leistet daher nicht nur Ergebnisse in
Bezug auf das angedachte Windkraftwerk, sondern leistet wesentlichen Input in Energieeffizienz und
Energieproduktionsmaßnahmen in der Gemeinde zur langfristigern Absicherung und zur Stärkung der
eigenen Identität.

Erwartete Ergebnisse

Entscheidungsfähige Unterlagen zur Gründung einer Investorengesellschaft für die Umsetzung des
Vorhabens. Wunsch der Initiatoren ist eine gebietsbezogene Errichtergenossenschaft.

Bezug zum Programm

LES 4.6 Erneuerbare Energie, Energieeffizienz:
4.6.1 Ziele:
75% Energieautark - 12 Dörfern, Weiler des Leader-Gebietes.;
Leader-Gebiet ist Vorbild im Umgang mit der Energie.;
Know-how im Umgang mit der Energiefrage weiter ausgebaut.;
Bürger beteiligen sich an der Investition von Produktionsanlagen.;
4.6.2 Strategie:
Neben der verstärkten Nutzung der Biomasse aus landwirtschaftlicher, forstwirtschaftlicher Produktion
sollen vor allem die erneuerbaren Energieträger Wasser und Sonne zur Nutzung forciert werden;
Investitionsprojekte mit Bürgerbeteiligung werden begleitet und mitfinanziert.;
Unter dem Motto „Energie verbindet“ sollen dörfliche Gemeinschaften Vorbild im Umgang mit Energie
sein – Energieeffiziente Gemeinde;
4.6.3 Angestrebte Resultate:
Jährlich hat mindestens ein Gemeindegebiet (Weiler) oder eine gesamte Gemeinde energieautark
(Wärme, Strom) geworden, zumindest sind dementsprechende Planungen fortgeschritten;
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Die Produktion von Strom aus erneuerbaren Energieträgern wurde im Zeitraum der Leader-Periode im
LAG Gebiet um 20% erhöht;
Im Leader-Gebiet haben sich örtliche Produzentengemeinschaften (Bürgerbeteiligungen) gebildet, die
gemeinsam in Produktionsanlagen investiert haben;
Die Initiativen rund um die erneuerbare Energie haben ein Investitionsvolumen von 50 Millionen Euro
ausgelöst und sorgen daher für eine nachhaltige Energieversorgung und Diversifizierung im ländlichen
Raum;

Gesamtbudget: 81.000,00
Projektbetreuer: Rädler Alfons
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